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»Sommer ist die Zeit, in der es zu heiß ist, um das zu 
tun, wozu es im Winter zu kalt war.« Vielleicht ist die-
ses Zitat des US-amerikanischen Schriftstellers Mark 
Twain nach ebenso frostigen Monaten entstanden, wie 
wir alle sie gerade erlebt haben. Doch auch der längste 
Winter geht vorbei. So halten Sie heute mit der Juni-
Ausgabe bereits das zweite Rheinaue Journal in die-
sem Jahr in den Händen – wieder einmal bestückt mit 
vielfältigen Artikeln. 

Ein äußerst wichtiges Thema, das uns alle sehr beschäf-
tigt, ist das des bevorstehenden Pflegekräftemangels. 
Zurzeit fehlen uns bundesweit bereits 15.000 Pflege-
kräfte, im Jahr 2020 prognostizieren Experten für 
Deutschland schon eine Zahl von 77.000. Alarmierende 
Gründe also, jetzt für Nachwuchs zu sorgen. Deswegen 
ergreift der Bezirksverband Baden e.V. nun die Initi-
ative und geht in die Ausbildungsoffensive – laut und 
cool soll in Zukunft auf den Beruf der Altenpflegefach-
kraft aufmerksam gemacht werden.

Darüber hinaus lesen Sie in dieser Ausgabe schöne 
Geschichten aus unserem Haus: Unsere Azubi-Mento-
rin berichtet z. B. über ihre spannende Arbeit mit dem 
Pflegefachkraft-Nachwuchs. Zudem erfahren Sie über 
den großartigen Zusammenhalt unserer Bewohne-
rinnen und Bewohner in einer Notfallsituation.

Ich freue mich, wenn Sie sich die Zeit nehmen, in 
unserem Rheinaue Journal zu blättern – vielleicht 
während Sie draußen ein paar Sonnenstrahlen 
genießen?

Mit freundlichen Grüßen

Ihr Thomas Richter

Thomas Richter
Einrichtungsleiter

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
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E ndlich ist es so weit. Der von unse-
ren Bewohnerinnen und Bewoh-

nern sowie unserem gesamten Mitarbei-
terteam lang ersehnte Wunsch wurde 
erfüllt: Das AWO Seniorenzentrum 
Rheinaue bekommt einen so genannten 
Demenzgarten – einen Garten der Sinne, 
der unseren Seniorinnen und Senioren 
Spaziergänge im Grünen direkt vor der 
Haustür ermöglicht. Und zwar geschützt 
durch einen Zaun.
Was lange geplant wurde, ist nun Wirk-
lichkeit geworden. Angrenzend an den 
Wohnbereich 1 wurde Erde geschoben, 
es wurden die Fundamente für eine herr-
liche Pergola gegossen und ein Rundweg 
umgeben von Pflanzbeeten wurde ange-
legt. Damit bietet unser Demenzgarten 
viel Raum für die freie Entfaltung im 
Grünen und ein idyllisches Plätzchen für 
gemütliche Plauderstunden in der Sonne. 
Und natürlich kommen auch unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner, die das 
»garteln« lieben, nicht zu kurz. Der Som-
mer kann also kommen, damit schon 
bald alles blüht und sprießt.

Garten der Sinne

Jedes Jahr starten sechs Men-
schen ihre Ausbildung in der 

Rheinaue – viel zu tun für Mar-
len Weih, die als Pflegefachkraft 
und Mentorin im Bereich Pflege 
eine Menge Verantwortung für 
die Auszubildenden trägt.
Voraussetzung für die Aus-
bildung zur Altenpflegehilfe 
ist ein Hauptschulabschluss, 
für die Ausbildung zur Alten-
pflegefachkraft wird ein Real-
schulabschluss gefordert – für 
beide Berufe sollte man jedoch 
Freude an der Arbeit mit Men-
schen haben. Aus diesem Grund 
schnuppern die Interessenten 
für die Ausbildungsplätze ein 
paar Tage in den Berufsalltag 
im Seniorenzentrum hinein, 
bevor Marlen Weih und Einrich-
tungsleiter Thomas Richter sich 
für sechs Bewerberinnen und 
Bewerber entscheiden und Aus-
bildungsverträge abgeschlossen 
werden.
»Ich plane zum Einstieg immer 
ein paar Tage für das so genannte 

Startseminar ein«, erklärt Marlen 
Weih, »hier lernen die Azubis die 
Gepflogenheiten in der Rheinaue 
kennen.« Im Anschluss erhalten 
die Auszubildenden ihre Berufs-
bekleidung und starten unter 
Anleitung erfahrener Pflegefach-
kräfte in den Berufsalltag. Nach 
einem Monat, ab September, 
besuchen die Auszubildenden 
dann parallel zum praktischen 
Teil der Ausbildung die Käthe-
Kollwitz-Schule in Bruchsal. 
Die Altenpflegehelferinnen und 
-helfer machen dann nach einem 
Jahr ihre Abschlussprüfung, 
während die Altenpflegefach-
kräfte im zweiten Lehrjahr im 
ambulanten Dienst eines Kran-
kenhauses sowie in einer psy-
chiatrischen Fachklinik tätig 
sind. Im dritten Lehrjahr 
beginnt dann die Vorbereitung 
zur schließlich folgenden staatli-
chen Prüfung.
»Ich kann mich sehr gut in die 
Azubis hineinversetzen,« erklärt 
die junge Frau, die sich nach 

einem sozialen Jahr für ihren 
Beruf entschieden hat. 
»Ich liebe meinen Job und hatte 
nicht nur das Glück, in der 
Rheinaue meine Ausbildung 
absolvieren zu dürfen, sondern 
auch übernommen zu werden«, 
freut sich die engagierte Mar-
len Weih. Nach nur zwei Jahren 
wurde ihr dann die Betreuung 
der Azubis sowie die Organisa-
tion der Aus- und Weiterbildun-
gen in der Rheinaue anvertraut. 
Um ihre Aufgabe zu erfüllen, 
wird Marlen Weih für die benö-
tigte Zeit von ihrem Arbeitgeber 
freigestellt. Zurzeit macht sie 
selbst eine Weiterbildung zur 
Pflegedienstleitung.
Sich einbringen und dank der 
AWO richtig Karriere machen 
zu können, schätzt Marlen 
Weih sehr: »Diesen Job in der 
Rheinaue oder überhaupt in 
einer Einrichtung der AWO zu 
machen, heißt einen tollen Beruf 
und super Zukunftsperspektiven 
zu haben.«

Der Sommer kann kommen

Ein Erfahrungsbericht von Marlen Weih

Ausbildung in der
Rheinaue

Marlen Weih
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Jedes Missgeschick bringt auch 
Positives mit sich. So auch bei 
uns in der Rheinaue. Denn als 

vor kurzer Zeit ein Wasserrohr im 
Erdgeschoss brach und nicht nur 
die Gemeinschaftsräume und das 
Café, sondern auch alle Zimmer kom-
plett geflutet und zerstört wurden, 
mussten alle Bewohnerinnen und 
Bewohner schnellstmöglich evaku-
iert werden. Die Lösung war denkbar 
einfach. Kurz entschlossen erklärten 
sich unsere Seniorinnen und Senio-
ren aus den oberen Etagen bereit, die 
temporären Erdgeschoss-Emigranten 
bei sich aufzunehmen – eine wirklich 
sehr generöse und soziale Geste. 
So wurde aus so manchem Einzelzim-
mer während der Renovierungszeit 
einfach ein Doppelzimmer gemacht. 
Und das Beste: Es haben sich zum 
Teil ganz neue Freundschaften wäh-
rend dieser Zeit gebildet, sodass sich 
einige unserer Bewohnerinnen und 
Bewohner auch heute weiterhin 
regelmäßig zum Plaudern oder Spie-
len verabreden. Dabei laden viele der 
durch den Schaden Evakuierten ihre 

Zimmer-Gastgeber jetzt zu sich in 
ihre frisch renovierten und in neuem 
Glanz erstrahlenden Räume ein. Nun
auch mit direktem Anschluss an den
neuen Demenzgarten – da freuen 
sich alle Bewohnerinnen und Bewoh-
ner erst recht darauf, die kommen-
den warmen Sommertage gemein-
sam an der frischen Luft genießen zu
können.

WIR HALTEN ZUSAMMEN
Solidarität wird in der Rheinaue großgeschrieben.

SOS! 

Ein Wasserrohrbruch erforderte jüngst 
in der Rheinaue großes Improvisati-
onstalent, denn alle Betroffenen muss-
ten ihre Zimmer zeitweise räumen. 
Dank der riesigen Hilfsbereitschaft 
der Bewohnerinnen und Bewohner 
aus den oberen Stockwerken war das 
allerdings überhaupt kein Problem. 
»Da rücken wir doch selbstverständlich 
alle zusammen, ist ja nicht für ewig«, 
brachte es eine der Gastgeberinnen aus 
der zweiten Etage auf den Punkt.

Im AWO Seniorenzentrum Rheinaue sind 
Worte wie »Solidarität«, »Zusammenhalt« und 
»Gemeinschaftsgefühl« keine bloßen Floskeln, 
sondern gelebte Philosophie. Den Beweis  
hierfür lieferte jüngst ein Wasserrohrbruch.
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EhRlich, pERsönlich & abwEchslungsREich

Die AWO BezirksverBAnD BADen e. v. stArtet 

ihre grOsse AusBilDungsOffensive. ein Blick 

hinter Die kulissen.

   

     ls azubi in der altenpflege braucht man Verantwortungsbewusst-

sein, Einfühlungsvermögen und Entscheidungsfähigkeit. Die aus-

bildung ist abwechslungreich und der beruf zukunftssicher. 

»Dennoch ist es oft schwer, unsere Ausbildungsplätze in der Alten-
pflege mit motivierten, jungen Leuten zu besetzen«, erklärt Manu-
ela Hutter, von der AWO Bezirksverband Baden. Damit das nicht 
so bleibt, wurde nun eine große Ausbildungsoffensive ins Leben 
gerufen. Mit einem Kurzfilm, Plakaten und weiteren Medien soll ab 
sofort für die dreijährige Ausbildung geworben werden.
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heidelberg im März 2013. los 

geht’s: Im AWO-Seniorenzen-
trum Im Kranichgarten in Hei-
delberg treffen sich sechs Seni-
orinnen und Senioren, fünf 
Auszubildende und ein Film-
team, um einen Spot zu drehen, 
der erzählt, was den jungen 
Menschen an ihrer Ausbildung 
und dem Beruf gefällt. Dazu 
gehört die alltägliche Unter- 
stützung pflegebedürftiger Se-
nioren genauso wie Medizini-
sches, Pflegedokumentation, so- 
ziale Tätigkeiten und Teambe-
sprechungen. Auch die Senioren 
waren mit Begeisterung bei der 
Sache und so entstand ein wun-
derbarer Film, den man nun auf  
www.awo-baden.de/ausbildung 
sehen kann.

weiter geht's: An einem sonni-
gen Morgen versammeln  sich 
die Hauptdarsteller des Films im 
AWO-Seniorenzentrum Emilien-
park in Grenzach-Wyhlen. Hier 
werden Sara, Patricia und Johan-
nes bei ihren Hobbys fotografiert. 
Den Anfang macht Johannes 

Dick. Der 21-Jährige ist Azubi im 
zweiten Lehrjahr. Seine große 
Leidenschaft ist das Basketball 
spielen. Er ist ein echter Team-
player. Und diese Eigenschaft 
bringt ihn auf dem Spielfeld und 
im Berufsalltag zum Erfolg. »Als 
Altenpfleger ist es sehr wichtig, 
sich ständig mit seinen Kollegen 
auszutauschen und immer das 
Wohl der Senioren im Blick zu 
behalten. Da gehören natürlich 
auch Wochenenddienste oder 
Frühschichten dazu. Aber wie 
nach einem gewonnenen Basket-
ballspiel, geht man auch nach sei-
nem Dienst erfüllt und zufrieden 
nach Hause.«

Für die 24-jährige sara bentele 

ist Musik das Größte. Da fällt der 
Vergleich ihrer Ausbildung mit 
einem guten Song leicht. »Ein 
guter Song muss mich berüh-
ren, er fordert mich heraus, ist 
ehrlich, abwechslungsreich und 
herzlich. Wie in einem Song gibt 
es in meinem Berufsalltag viele 
fröhliche, aber auch traurige 
Momente.« 

aufzufallen ist für die 20-jäh-
rige Patricia Schröter nichts 
Neues. Ihre Leidenschaft für 
die japanische Jugendkultur 
»Visual Kei« trägt sie selbstbe-
wusst nach außen. »Meine Aus-
bildung zur Altenpflegerin ist 
nichts für Feiglinge,« sagt sie 
mit einem Augenzwinkern. »Hier 
sind Leute gefragt, die anpacken, 
und mutig sind. Also eben echte 
Persönlichkeiten.« 

allgemeine themenallgemeine themen

Du willst Altenpfleger/-in werDen? 

DAfür musst Du folgenDes mitbringen:

 schulische VorAussetzungen:

•	 Realschulabschluss	bzw.	ein	als	gleichwertig	

	 anerkannter	Bildungsabschluss	

oder	

•	 Hauptschulabschluss	und	eine	erfolgreich	

	 abgeschlossene	mindestens	zweijährige	Berufsausbildung	

oder

•	 eine	erfolgreich	abgeschlossene	Ausbildung	in	der	

	 Alten-	oder	Krankenpflegehilfe

Realschulabschluss oder auch nur Hauptschulabschluss 

reichen völlig! Wir beraten dich gern!

 persönliche VorAussetzungen:

•	 Freude	im	Umgang	mit	Menschen

•	 Einfühlungsvermögen

•	 Verantwortungsbewusstsein

•	 Durchsetzungs-	und	Entscheidungsfähigkeit	

•	 gesundheitliche	Eignung	(ärztliches	Attest)

Deine Ausbildung
 DAs gehört zu Deiner AusbilDung:

•	 Betreuung	von	pflegebedürftigen	älteren	Menschen

•	 Unterstützung	im	Alltag	

•	 Soziales	Miteinander	

•	 Hilfe	bei	der	Körperpflege	

•	 Pflegedokumentation

•	 Teambesprechungen

•	 Maßnahmen	zur	Rehabilitation

•	 Maßnahmen	zur	Diagnostik	und	Therapie

DAs brAuchen wir für Deine bewerbung:
•	 Bewerbungsschreiben

•	 Lebenslauf

•	 Foto

•	 aktuelle	Zeugnisse

•	 Ärztliches	Attest	über	die	gesundheitliche	Eignung

•	 Nachweis	über	evtl.	praktische	Tätigkeiten	

	 (Arbeitszeugnis,	Bescheinigungen)

Wir freuen uns auf dich und deine Bewerbung!

AWO-Seniorenzentrum Rheinaue

Thomas	Richter,	Einrichtungsleiter

Kantstraße	3

6676	Graben-Neudorf

Tel.	07255	7646-0

E-Mail:	sz-rheinaue@awo-baden.de

Deine stelle finDen: www.awo-baden.de/ausbildung

Die Plakatmotive der neuen Kampagne zeigen »echte« Azubis.

Unsere AWO-Seniorenzentren in Baden:

Heidelberg

Eggenstein-Leopoldshafen

Rheinau-Freistett

Freiburg

Villingen-Schwenningen

Singen (Hohentwiel)

Grenzach-Wyhlen

Offenburg

Lahr

Graben-Neudorf

Altensteig

Bräunlingen

Hier bilden wir aus

code  Scannen  und 
Film  anSchauen!



12 rätsel aktuell aus unserem haus 13

Su
do

ku

RätSelmix
ZahlenRätSel
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Dabei 
bedeuten gleiche Zahlen gleiche Buchstaben. Bei 
richtiger Lösung ergeben die ersten und die vierten 
Buchstaben – jeweils von oben nach unten gelesen – 
ein Sprichwort.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

Neuordnung, Umgestaltung

achtbar

Amtsbezirk eines Bischofs

Anschaffung

Nachahmung

Ausdehnungsbegriff

Hochgebirgspflanze

Farbe zum Zeichnen

Heiterkeitsausdruck

respektieren, schätzen

8 12 17 6 8 18

12 1 8 4 14 18

2 11 4 15 9 18

12 8 7 12 8 2

11 18 11 15 14 15

13 14 12 3 10 12

12 3 5 11 14 3

15 9 4 16 1 12

13 14 16 1 12 3

14 16 1 15 12 3
löSungen auS deR 
letZten auSgabe

SilbenRätSel

1. ZUSATZ

2. SEITDEM

3. MOTTE

4. CASTRO

helle
Freude

Teil des
Stuhls

nicht
völlig

nicht
neu

Schutz-
wall

Berg-
spitze

Gedicht

süd-
deutsch:
Straßen-
bahn

kleines
Logik-
rätsel

Holz-
struktur

nützlich
(lat.)

Koseform
von Papa

außerge-
wöhnlich

Zimmer

Lageplan

Vorname
der
Davis

Kitzel

starker
Kaffee

Grußwort

schweiz.
Ver-
samm-
lung

Be-
nennung

Delin-
quent

erhöhte
Kirchen-
lesepulte

Pappelart

Lebens-
ende

Jubelwel-
le (La ...)

franzö-
sisch:
Meer

Sprint

Dach-
winkel

über-
mäßig

Kosmos

portug.
Staats-
mann

Drohwort

Körper-
bau

gegen

Wachs-
salbe

Autor v.
‚Solaris‘ †

nicht
glatt

Hautwu-
cherung

span.
Artikel

Gefro-
renes

weib-
liches
Haustier
kath.
Theo-
loge
† 1847

franzö-
sisch:
Mond

Trauben-
ernte

süd-
deutsch:
Grasland

König
von
Juda

besitz-
anzeig.
Fürwort

Ausruf

Aus-
drucks-
form,
Machart

Sitte,
Brauch

5. ALBUM

6. BALSA

7. GOENNEN

8. GESANG

Selbst ist der mann

Sommer ist die Zeit, 

in der es zu heiß ist, 

um das zu tun,

wozu es im Winter zu 

kalt war.

SOMMERABEND

Die große Sonne ist versprüht, 
der Sommerabend liegt im Fieber, 
und seine heiße Wange glüht. 
Jach seufzt er auf: »Ich möchte lieber …« 
Und wieder dann: »Ich bin so müd …«

Die Büsche beten Litanein, 
Glühwürmchen hangt, das regungslose, 
dort wie ein ewiges Licht hinein; 
und eine kleine weiße Rose 
trägt einen roten Heiligenschein.

Rainer Maria Rilke

ie Sonne lacht vom Himmelszelt
lockt uns hinaus ins grüne Feld
lockt uns hinaus zum Wiesengrund
wo Blumen blühen farbig bunt
wo uns erfreuet Waldesduft
der Finke schlägt, der Kuckuck ruft
vom Berge klar und silberhell
sich plätschernd stürzt der frische Quell

Wie freundlich grüßt vom Waldessaum
uns jeder alte Eichenbaum
als wollte er uns rufen zu
»Kommt kehret ein und haltet Ruh
denn hier im Tale ist es schön
da dürft ihr nicht vorüber gehn!«
Hier Waldeszauber, Blumenau
und über uns des Himmels Blau

Mit Birken ist gesäumt der Pfad
und drüben rauscht ein Mühlenrad
zur Seite uns der grüne Wald
wo Vögleins Lied so munter schallt
Wohin sich wendet unser Fuß
es wird zu teil uns schöner Gruß
es grüsst der Wald, es grüsst das Feld
es grüsst die Sonń  am Himmelszelt

Drum ziehen wir so gerne aus
ins grüne Tal, ins Feld hinaus
wo Blumenduft und Blumenpracht
uns freundlich schön begrüsst und lacht
Wo süß beglückt und lustbewegt
das Herz voll Freude schneller schlägt
weil uns der Himmel lacht so klar
und man sich fühlt der Sorgen bar

Text: Friedrich Hermann Bode 

Musik: nach dem »Hohenfriedberger Marsch«

in: »Der freie Turner« - 1913

Mark Twain 
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 Kerstin Kammerer
Information und Service
Tel. 07255 7646-0 
kerstin.kammerer@awo-baden.de

 Anja Schmidt
Information und Service
Tel. 07255 7646-0 
anja.schmidt@awo-baden.de

 Thomas Richter 
Einrichtungsleiter
Tel.  07255 7646-268
thomas.richter@awo-baden.de

 Sabine Roscher
Pflegedienstleitung
Tel. 07255 7646-265
pdl.szgrabenneudorf@awo-baden.de

 Monika Frank
Sozialer Dienst
Tel. 07255 7646-266
monika.frank@awo-baden.de

 Schön, dass Sie mehr wissen möchten!

Seniorenzentrum 

Sonnenhalde
Altensteig

Seniorenzentrum 

Bräunlingen

Seniorenzentrum 

Hardtwald
Eggenstein-Leopoldshafen

Seniorenzentrum 

Emmi-Seeh-Heim
Freiburg

Seniorenzentrum 

Rheinaue
Graben-Neudorf

Seniorenzentrum 

Emilienpark
Grenzach-Wyhlen

Seniorenzentrum 

Im Kranichgarten
Heidelberg

Seniorenzentrum 

Ludwig-Frank-Haus
Lahr

Seniorenzentrum 

Marta-Schanzenbach-Haus
Offenburg

Seniorenzentrum 

Hanauerland
Rheinau-Freistett

Seniorenzentrum 

Michael-Herler-Heim
Singen

Seniorenzentrum 

Am Stadtpark 
Villingen-Schwenningen

Montag – Freitag 8.00 - 12.30 Uhr
Montag – Donnerstag 13.30 - 16.30 Uhr
Freitags 13.30 - 15.00 Uhr

Für alle Fragen und Wünsche stehen wir 
gern zur Verfügung. Zögern Sie nicht, uns 
anzurufen.

Piepser schlagen Alarm, Feu-
erwehrleute eilen ins Gerä-

tehaus und der Löschzug setzt 
sich in Bewegung – Brandmel-
dung in der Rheinaue.
Doch keine Sorge. All das 
gehörte zu einer der regelmäßi-
gen Übungen für die Freiwillige 
Feuerwehr in Graben-Neudorf. 
Denn solche Probealarmübun-
gen können für den Ernstfall 
überlebenswichtig werden, 
alle Mitglieder der Frewilligen 
Feuerwehr müssen sich in der 
Rheinaue perfekt auskennen 

und schnell Hilfe leisten kön-
nen, sollte es dort – wie wir alle 
nicht hoffen – doch einmal not-
wendig werden. Wenn tatsäch-
lich einmal ein Brand ausbre-
chen sollte und die Sicht durch 
Rauch stark bis komplett einge-
schränkt ist, müssen die Helfen-
den blind handeln können. 
Deswegen wurde genau diese 
Situation beim Probealarm 
nachgestellt. Sogar Verletzten-
darsteller lagen in verschiede-
nen Räumen. Zunächst fand 
eine schnelle Lagebesprechung 

vor Ort statt, dann schwärmte 
der Rettungstrupp kontrolliert 
aus – ausgestattet mit Schutz-
anzügen und Atemschutz –, um 
die Verletzten zu suchen und 
erste Hilfe zu leisten.
Wir danken den Frauen und 
Männern der Freiwilligen Feu-
erwehr Graben-Neudorf für 
ihre tolle Einsatzbereitschaft – 
sowohl bei den Proben als auch 
im Ernstfall, den wir hoffent-
lich nie erleben werden.
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Beim Probealarm lagen viele Verletztendarstel-

ler in verschiedenen Räumen der Rheinaue, 
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Für den Notfall gerüstet
Probealarm im AWO Seniorenzentrum Rheinaue
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✓ Freie Arztwahl

✓ Tägliche Freizeitaktivitäten

✓ Friseur und Fußpflegeservice

✓ Umfangreiches kulturelles Veranstaltungsangebot

✓ Wöchentliche Gottesdienste/Andachten der  
 evangelischen und katholischen Kirchengemeinde 

✓ Pflegenote 1,0 im Jahr 2012
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